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An dieser Stelle haben die Landtagsabgeordneten des Alt-
kreises Wetzlar die Gelegenheit, sich in einer kurzen Kolumne
zu einer Frage zu äußern, die die Redaktion ihnen stellt.

Die Frage: Im Herzen Ihres Wahlkreises ist der Bau einer
Müllverbrennungsanlage geplant. Mit der Verbrennung von
vorbehandeltem Restmüll, so genanntem Trockenstabilat, soll
im Wetzlarer Dillfeld Strom und Wärme für das Werk von Bude-
rus Edelstahl sowie andere Abnehmer gewonnen werden und
die Trockenstabilat-Entsorgung gelöst werden. Halten Sie den
gewählten Standort für gut und stimmen dem Bau einer solchen
Anlage in Ihrem Wahlkreis grundsätzlich zu oder halten sie den
eingeschlagenen Weg in der Müllentsorgung für falsch?

Die Zeiten, in denen der Abfall auf Deponien abgelagert
wurde, sind vorbei. Auch die Verbrennung unsortierten
Mülls muss der Vergangenheit angehören. Der vom Lahn-
Dill-Kreis eingeschlagene Weg ist daher richtig: Der Müll
wird getrocknet und fast vollautomatisch sortiert. Zum
Beispiel wird Metallisches wie Aluminium, Kupfer oder
Zink ausgeschieden. Übrig bleibt eine staubtrockene Mixtur,
das Trockenstabilat. Dieses lässt sich wie Kohle oder Öl
lagern und vor allem gut verfeuern. Auch in Kraftwerken,
in denen das Stabilat wegen seiner Zusammensetzung
klimaschonend verbrennt. Das ist die eine Sache.

Die andere Sache ist, dass wir in Wetzlar mit Buderus
Edelstahl einen Industriebetrieb haben, bei
dem die Energiekosten einen entscheidenden
Faktor darstellen. Also kann es sinnvoll sein,
neben dem Unternehmen durch Verbrennung
des Trockenstabilats Strom zu erzeugen.
Es wird sich dabei also nicht um die klassische
Müllverbrennung handeln, sondern – wie
beschrieben – die Verwertung des vorsor-
tierten Mülls. Dennoch müssen die Sorgen
und Ängste der Anlieger wegen möglicher
Umweltbeeinträchtigungen ernst genommen werden. Mit
Offenheit und Transparenz müssen die Betreiber einer solchen
geplanten Anlage darstellen, dass die zulässigen Immis-
sionswerte noch deutlich unterschritten werden. Da die
Öffentlichkeit nachvollziehbar misstrauisch ist, muss nach-
gewiesen werden, wie das per Auflagen und/oder vertraglich
abgesichert wird. Geschieht dies, bin für die geplante Anlage.

Dabei darf nicht – der auch falsche – Eindruck erweckt
werden, dass wir ein solches Kraftwerk an diesem Standort
brauchen, um das Trockenstabilat zu entsorgen. Es geht
in erster Linie um die Energieversorgung für ein – auch
arbeitsplatzintensives – Traditionsunternehmen unserer
Region. Gerade Wetzlar und unser Kreis müssen Indust-
riestandort bleiben. Also müssen wir auch einem Unter-
nehmen, das bereit ist, hier zu investieren, die entsprechenden
Rahmenbedingungen bieten. Dass dabei gleich auch noch
das Produkt einer modernen Abfallbeseitigung zu Energie
umgewandelt werden kann, ist lediglich ein zusätzlicher,
allerdings erfreulicher Aspekt.

Gerhard Bökel (SPD-Landtagsabgeordneter)
■ Der CDU-Landtagsabgeordnete Hans-Jürgen Irmer mochte
an dieser Stelle in dieser Form nicht zu der Frage Stellung neh-
men. (Die Redaktion)

Bravo für Buderus-Musiker
Wetzlar (wv). 43 exzellente Musiker des Buderus-Werksor-

chesters haben am Freitag mit dem traditionellen Weihnachts-
konzert musikalische Sternstunden in der voll besetzten Wetzla-
rer Stadthalle beschert. Ein bunter Reigen aus heiteren und be-
sinnlichen Melodien wurde unter Leitung von Musikdirektor
Karl Berg zum schönen Weihnachtsgeschenk für 850 Freunde der
anspruchsvollen Blasmusik.

TraditionellesWeihnachtskonzert begeistertet 850 Zuhörer

Einnahmen und Spenden
des Konzerts sollen der Kinder-
krebs-Station an der Gießener
Universitätsklinik zugute kom-
men, erklärte zu Beginn Hans
Joachim Spiegelhalter.

Karl Berg, der als souveräner
Dirigent und charmanter Mo-
derator durchs Programm führ-
te, eröffnet das Konzert mit der
Erkennungsmelodie „Glück
auf, der Steiger kommt“ in ei-
nem Arrangement von Richard
Röck. Hörenswert, weil von
den Interpreten varianten-
reich und ausdrucksstark vor-
gestellt, erklang das Intermez-
zo „Auf dem persischen Jahr-
markt“ aus der Feder von Al-
bert Ketélbey. Ein farbiges
Klangbild des Orients, bei dem
die feinen Töne der Klarinetten
für eine geheimnisvolle
Atmosphäre sorgten. Dazu pas-
send der Auftritt von Anneliese
Schöberl, die mit ihrer Bauch-

tanzdarbietung entzückte. Ru-
hig im Tempo und poetisch im
Klang – die folgende Komposi-
tion für Horn und Orchester
sorgte für einen klangschönen
Übergang. Horst Tworuschka
(Waldhorn) präsentierte sich
als großartige Interpret der So-
lopartie.

Mit „Ohrwürmern“ aus den
Federn von Jacques Offenbach
und Andrew Loyd Webber war
die leichte Muse im Programm
vertreten. Stücke wie „Or-
pheus in der Unterwelt“, „Bar-
karole“ oder „Die schöne Hele-
na“ wurden von den Besuchern
genau so mit stürmischem Bei-
fall gefeiert, wie die weltbe-
kannten Melodien aus den Mu-
sicals „Starlight Express“ und
„Phantom der Oper“. Zu den
Höhepunkten des Abends zähl-
ten auch die romantischen Me-
lodien von Paul Linkes „Glüh-
würmchen-Idyll“. Im Arrange-

ment von Robert Schumann,
„Wilde Trompeten“, hatten die
sechs Solisten Roman Pacho-
lek, Hans Pikos, Kai Bender,
Martin Keller, Marco Kozlov
und Eva Clemens Gelegenheit,
die Klangfarben ihrer Instru-
mente auszureizen. Hierbei ge-
fielen besonders die dynami-
schen Phasen und der tändeln-
de Rhythmus. Für diese Vor-
stellung gab es viel Beifall und
„Bravo“-Rufe.

■ Kapellmeister
Karl Berg übergab
den Taktstock an
seinen Nachfolger
Dieter Österling

Zu Beginn des zweiten Teils
hatte nicht nur Karl Berg den
Taktstock an seinen Nachfol-
ger Dieter Österling überge-
ben, auch die Blechbläser prä-
sentierten sich in neuem Stil:
Mit schwungvoller Marschmu-
sik, wobei dem Traditions-
marsch „In Treue fest“ von Carl
Teike ein besonderer Stellen-
wert zukam. Mit gleich zwei
volkstümlichen Polkamelodi-

en trafen die spielfreudigen
Musiker den Geschmack der
Freunde des Zwei-Viertel-
Takts. „Hofmusik bei Familie
Strauss“ – ein einmalig schönes
Medley der bekanntesten Me-
lodien aus der Wiener-Walzer-
Dynastie.

Da überreichten die Musiker
„Rosen aus dem Süden“, prä-
sentierten die „Annenpolka“
und baten zum Picknick „An
der schönen blauen Donau“,
nicht zu vergessen die Königin
der Walzerklänge: „Wiener
Blut“. Und das „Sahnehäub-
chen“ aus dem Hause Strauss:
der Radetzky-Marsch. – Eine
Programmfolge, bei der die
Musiker zur Hochform auflie-
fen. Dabei ersetzen die Holz-
bläser die feinfühligen Melo-
dienbögen der Geigen, die Te-
norhörner hatten den Part der
Celli übernommen.

Für einen stimmungsvollen
Abschluss sorgte ein Potpourri
der schönsten Weihnachtslie-
der. Lohn für die Musiker, Ka-
pellmeister Karl Berg und sei-
nen Stellvertreter Dieter Öster-
ling waren stehende Ovatio-
nen des begeisterten Publi-
kums.

CDU wählt Fraktions-Chef

Wetzlar (gro). Andreas Al-
tenheimer (Dutenhofen) soll
CDU-Fraktions-Chef im Wetzla-
rer Stadtparlament werden.
Gestern während der CDU-
Klausurtagung wurde er mit 19
von 20 Stimmen zum Nachfol-
ger von Helmut Lattermann ge-
wählt, der auf den Posten des
Wetzlarer Bürgermeisters

Andreas Altenheimer folgt Helmut Lattermann nach

wechseln wird. Neuer stellver-
tretender Vorsitzender ist
Bernhard Noack. Altenheimer
ist bislang Vorsitzender des Fi-
nanzausschusses. Für diese
Aufgabe setzte sich Thomas
Heyer in einer Stichwahl mit
zwölf gegen sechs Stimmen
und zwei Enthaltungen durch.
Es gab drei Kandidaten.

Steingeld ist Sieger

Über 100 Skatfreunde, da-
runter einige aus dem Rhein-
Main-Gebiet, waren zu dem be-
liebten 31. Wettbewerb dieser
Zeitung in die Mehrzweckhalle
nach Bonbaden gekommen.
Der Skatclub Blau-Gelb Ober-
lahn mit Turnierleiter Rolf
Klingelhöfer hatte die Ausrich-
tung des über vierstündigen
Turniers übernommen. Die
Sparkassen Wetzlar und Weil-
burg sowie die Wetzlarer Neue
Zeitung hatten dafür gesorgt,
dass neben den 25 Weihnachts-
gänsen weitere lukrative Prei-

31. Skatkloppen um dieWeihnachtsgans

Braunfels-Bonbaden (rr)
Herbert Steingeld aus Wiesba-
den ist Sieger des Wettbewerbs
„Skatkloppen um die Weih-
nachtsgans“ dieser Zeitung.

se vergeben wer-
den konnten.
Herbert Stein-
geld wurde mit
3060 Punkten Sie-
ger des Turniers

und nahm 500 Euro mit nach
Wiesbaden. Auf Platz zwei kam
Horst Lixfeld aus Gladenbach-
Runzhausen mit 2931 Punkten,
damit war er bester Senior. Da-
für gab es 300 Euro. Platz drei
ging an Wolfgang Schneider
aus Butzbach mit 2814 Punk-
ten, belohnt mit 200 Euro. Die
beste Skatspielerin kommt aus
Solms: Ruth Busch erreichte
1731 Punkte, dafür gab es einen
Präsentkorb. Den Wettbewerb
Schnapszahlen gewann Dieter
Petry aus Merenberg mit 444
Punkten.

Braunfels (shu). Die Kulisse der Braunfelser Altstadt lädt an
diesem zweiten Adventswochenende Jung und Alt zu einem
Rundgang über den Christnikelsmarkt ein. Auch heute (10. De-
zember) haben die Besucher von 12 bis 18 Uhr die Möglichkeit,
über den historischen Marktplatz der Stadt zu bummeln und sich
durch die häufig selbst gefertigten Erzeugnisse und Geschenkar-
tikel der Verkäufer auf die Weihnachtszeit einzustimmen.

„Wenn schon das Wetter bis-
her nicht auf die festliche Zeit
einzustimmen vermochte, so
zeigen doch die Marktstände
allen Besuchern, dass Weih-
nachten naht“, sagte der
Braunfelser Bürgermeister Die-
ter Schmidt (CDU) in seiner Be-
grüßungsansprache.

Die Interessengemeinschaft
der Braunfelser Einzelhändler
hat zum 29. Mal die Organisati-

Christnikelsmarkt stimmt festlich
Handarbeiten und Köstlichkeiten locken auch heute in die Braunfelser Altstadt

on des Weihnachtsmarkts in
der historischen Altstadt in die
Hand genommen. Rund 80 Aus-
steller tragen ihren Teil zur
weihnachtlichen Vorfreude
bei. Das Angebot der sowohl
von Geschäftsleuten als auch
von privaten Marktbeschi-
ckern geführten Stände ist
breit gefächert. Bei den Kin-
dern wecken der Flohmarkt
mit Spielsachen sowie das Kin-

derkarussell besonderes Inte-
resse. Auch der Nikolaus hat
den Besuch des Markts mit
kleinen Präsenten verschö-
nert. Bastelarbeiten, Kerzen,
Weihnachtsdosen und -decken
– alles, was das Herz zur Weih-
nachtszeit höher schlagen
lässt, ist auf dem Christnikels-
markt erhältlich. Zu Bewun-
dern gibt es beispielsweise die
von den beiden Wetzlarerin-
nen Andrea Weber und Cons-
tance Befort hergestellten
Lampen, die durch Servietten-
technik eine große Auswahl an
weihnachtlichen Motiven bie-
ten. Für den guten Zweck ver-
kaufen Anni Müller und Petra
Reddig an ihrem Stand selbst

gebackene Plätzchen. „Wir
möchten unsere Einnahmen
dem Braunfelser Frauenhaus
spenden“, sagt Petra Reddig.
Unterstützt wurden die beiden
Braunfelserinnen von etwa 20
weiteren Frauen, die sich ger-
ne bereit erklärten, für diese
guten Absichten das Nudelholz
zu rollen und mit zu backen.

■ „Fliegerworscht“
beflügelt Gäste

Für Leseraten hat der Lions-
club Wetzlar-Solms am Kur-
park den größten Bücherfloh-
markt der Region aufgebaut.
Außerdem werden selbst geba-
ckener Kuchen, Kaffee und hei-
ße Schokolade angeboten. Der
Erlös soll bedürftigen Men-
schen zugute kommen.

Besucher, die sich nach dem
Verzehr der „Fliegerwoscht“,
welche die Luftsportgemein-
schaft Braunfels am Stand auf
dem Marktplatz verkauft, „be-
flügelt“ in das bunte Treiben
stürzen, haben die Chance,
selbst hergestellten Schmuck
sowie Erzeugnisse und Ge-
schenkartikel aus Holz,
Wachs, Leder und Stoff zu er-
werben. „Es ist wieder ein schö-
ner Markt geworden“, kom-
mentiert Marktleiter Dieter
Bepler. Bei Einbruch der Däm-
merung wurden die Besucher,
während sie an dem einen oder
anderen Glühweinstand ver-
weilten, durch die weihnachtli-
chen Klänge eines Bläserchors
unterhalten.

Buntes Trei-
ben herrschte
gestern beim
Christnikels-
markt in der
festlichen Ku-
lisse der
Braunfelser
Altstadt.
Auch heute
zwischen 12
und 18 Uhr
haben Besu-
cher die Mög-
lichkeit, sich
hier auf Weih-
nachten einzu-
stimmen.
(Foto:
Huisgen)
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Ansprechpartner

So langsam muss man sich
Gedanken machen. Gut zwei
Wochen bleiben noch bis
Weihnachten – und dann hat
der Christbaum im Wohnzim-
mer zu stehen. Alle Jahre
wieder das gleiche Spiel. Aus-
suchen, nach Hause schlep-
pen, in den Ständer zwängen,
schmücken. Und dann, im
Januar: Kugeln wegpacken,
Lichterketten entwirren, Na-
delberge zusammenfegen.
Auf Madagaskar müsste man
leben. Dort machen sich die
Menschen nicht nur keine
Gedanken, wenn im Dezem-
ber Frühlingstriebe sprießen
(die Durchschnittstempera-
tur liegt um diese Zeit bei gut
27 Grad Celsius). Dort ist auch
das Weihnachtsbaum-Prob-
lem gelöst: Es gibt keine. We-
gen fortschreitender Vernich-
tung des Waldbestandes sind
in diesem Jahr „echte“ Christ-
bäume in der Hauptstadt An-
tananarivo verboten worden.
Drahtgestelle, umwickelt mit
grünen Plastiknadeln, wer-
den an die Stelle der Fichten,
Kiefern oder Nordmanntan-
nen treten. Sie nadeln nicht,
sind wiederverwendbar und
sie haben noch einen Vorteil:
Man kann sie weiß einfärben.
Das sieht dann aus wie
Schnee. Und den scheint es
es bei uns ja nun auch nicht
mehr zu geben.

Moment mal

Von Klaus Birk
(0 64 71)93 80 24
k.birk@mittelhessen.de

Ein glänzend disponiertes Buderus-Werksorchester begeisterte am Freitagabend mit dem traditionellen Weihnachtskonzert in der
Wetzlarer Stadthalle 850 Besucher mit anspruchsvoller Blasmusik. (Foto: Volkmar)

Gewinnübergabe an die besten Skatklopper (v. l.): Thomas Tam-
mer (Sparkasse Weilburg), Horst Lixfeld, Herbert Steingeld,
Wolfgang Schneider, Alois Kösters (stellvertretender Chefredak-
teur der WNZ), Manfred Höbel (Vorsitzender Skatclub Blau-Gelb)
und die Tochter des Turnierleiters. (Foto: Reinhardt)

Gastkolumne: Müllverbrennung im Dillfeld?


